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Beim Sender Phoenix (Sendung: Unter den Linden) kann man ein 38:40
Minuten langes Video aus dem Jahr 2015 ansehen (Siehe Video hier),
bei dem zwei Studiogäste über das Thema Klima vor dem Hintergrund
des Pariser Abkommens diskutieren. (Anmerkung: Die Einblendungen
links oben stammen von Einsteller des Videos nicht von diesem
Blog!). Es sind der Grünen Politiker Jürgen Trittin, der ja hier
wegen seines Eiskugelvergleichs aus dem Jahre 2004 schon mal Thema
war und Prof. Fritz Vahrenholt.

Im Rückblick lohnt es sich das Video noch einmal anzusehen. An den
Punkten, die Prof. Vahrenholt vorbringt, hat sich im Wesentlichen nichts
geändert. Wie auch? Es ist Wissenschaft, die nicht jeden Tag komplett
umgekrempelt wird. An der Ideologie von Trittin hat sich allerdings auch
nichts geändert. Er pries in dem Video die Möglichkeiten der Windkraft,
blieb aber eine Antwort schuldig, was in windschwachen Zeiten passieren
soll in Sachen Stromproduktion. Ein Problem, das auch im Jahre 2020
nicht gelöst ist.Trittin missversteht vieles in dem Video, ob Absicht
oder nicht. Und er redet an vielem vorbei. Immer dann, wenn es ihm zu
wissenschaftlich wird, zieht er zurück und schickt Dritte vor. Dabei
schadet einem Politiker einer Partei, die derartig auf ein Thema setzt,
auch etwas Sachverstand oder gesunder Menschenverstand nicht. Die
Versuche von Trittin Ad hominem zu „argumentieren“ lassen wir mal ganz
außen vor, weil sie einfach nur schwach sind.

Was aber eigentlich bemerkenswert ist, das ist die Prognose von Prof.
Vahrenholt, dass Staaten wie China und Indien sehr viel CO2 emittieren
werden, während die EU und die USA weniger CO2 in die Atmosphäre
entlassen werden. Das Pariser Abkommen lässt es ja auch zu.

https://eike-klima-energie.eu/2020/03/03/es-war-einmal-2015/
https://www.youtube.com/watch?v=WD8vF4C-8pE
https://kaltesonne.de/juergen-trittin-2004-es-bleibt-dabei-dass-die-foerderung-erneuerbarer-energien-einen-durchschnittlichen-haushalt-nur-rund-1-euro-im-monat-kostet-so-viel-wie-eine-kugel-eis/




Die Realität hat ihm Recht gegeben wie die Charts belegen. Sie beweist
allerdings auch, dass das Ziel, Länder wie China und Indien durch
glänzende Vorbildfunktion in Deutschland zu einem Umlenken zu bewegen,
nicht gelungen ist.

Die Grünen scheinen ohnehin Probleme zu haben, auch nur ein einziges
Land zu benennen, dass Deutschland auf seinem Weg folgt. Die bayrische
Grüne Katharina Schulz konnte es in einer Sendung von Markus Lanz
jedenfalls nicht. Sie hatte auch die Abstandsregelung in Bayern für
Windkraft nicht zur Hand, war aber in jedem Fall dagegen. Der Umwelt
sind zudem die Pro-Kopf-Werte an CO2 völlig egal, am Ende zählt die
Gesamtmenge, auch wenn von Klimaprotestlern gern mit dieser Zahl
argumentiert wird. Aber selbst da hat China die EU überholt, siehe
Chart.

Hier wird ein Schwachpunkt der momentanen Klimaproteste deutlich. Auf
die Länder, die bereits einen Beitrag leisten und senken, wird enormer
Druck ausgeübt, während andere Länder beliebig handeln können. Was diese
Länder ja auch machen, indem sie z. B. ein Kohlekraftwerk nach dem
Nächsten bauen. Dort regt sich allerdings kein Protest und die Frage
ist, warum das dort nicht auch passiert.

Natürlich sind die politischen Verhältnisse ausschlaggebend, aber das
Ziel der Senkung lässt sich lediglich in den jeweiligen Ländern lösen
und nicht aus der Ferne, nur weil mal hier besser demonstrieren kann.
Sind die mangelnden Proteste in den Ländern möglicherweise genau das,
was Dieter Nuhr in seinem Jahresrückblick 2019 angesprochen hat? Tipp:
Das Video von Phoenix noch mal ansehen und darüber reflektieren.

Der Beitrag erschien zuerst bei Die kalte Sonne hier

https://kaltesonne.de/zu-viel-kompetenz-macht-unsympathisch/
https://kaltesonne.de/dieter-nuhr-ich-folge-nicht-nur-der-klimawissenschaft-sondern-auch-der-wirtschaftswissenschaft-und-der-geschichtswissenschaft/
https://www.youtube.com/watch?v=WD8vF4C-8pE
https://kaltesonne.de/es-war-einmal-2015/

